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Soissons genommen ,
Reims bedroht .

Zusammenbruch der neuen französischen Veöle-Front,- 35 000 Gefangene, gewaltige Beute an Kriegsmaterial,- Der Marne
zu . Die Entente gegen den Frieden mit Rumänien. Gin neuer englisch - italienischer Gcheimvertrag . Japans Volitik .

Der Angriff schreitet fiegreich weiter.
Die Höhe« bei Soiffons genommen . Weitere
Stützpunkte des Feindes erstürmt , die franzö»
fisch - englischen Reserven zurückgeworfen . Die

Gefangenenzahl ans 25000 erhöht
6 * . Hauptquartier , 29 . Mai . (WTB . amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Au der Kampffront von der Äser bis zur Oife hielt er¬

höhte Gefechtstätigkeitan. Französische Teilangrifst südlich von
Ppern scheiterten. Westlich von Montdidier drang der Feind
t« örtlichem Dvrstoß in Eantiguy ein .

Die Armeen des Generalobersten von Boehm und des Ge¬
nerals von Below (Fritz ) der Heeresgruppe deutscher Kronprinz ,
haben gestern den Angriff siegreich fortgesetzt. Heraneilende fran¬
zösische und englische Reserven wurden geworfen .

ANf dem rechten Flügel hat die Division des Generals
von Larisch nach Abwehr franzöflscher Gegenangriffe de» Rücken
mm Terny-Sorny und di« Höhen nordöstlich von Soissons ge¬
nommen .

Nach hartem Kampf brachen auch die Truppen des Ge¬
nerals Wichura den Widerstand des Feindes auf der Hoch¬
fläche von Eonde . Fort Eonde wurde gestürmt , Bregny und
Mifsy genommen . Auf dem Südufrr der Aisne und Beste wurden
die Höhen westlich von Eerny erstürmt.

Die Korps der Generale von Winkler, Gondat und von
Schmettow haben die Best« überschritten. Braisn« und Fifmes
wurde erobert . Wir stehen auf den Höhen hart südlich der
Beste.

D »r Truppen des Generals 3lse haben dir Höhen nord¬
östlich von Promlly erstürmt, Billers , Franqueux und Eonrcy
genommen und kämpfen um die Höhen von Thiry.

Der unermüdlich vorwärts strebenden Infanterie, Artil¬
lerie und Minenwerferwaffen folgen Ballone , Schlacht- und
Nachrichtentruppen auf dem Fuße. Kraftvolle Arbeit der Pio¬
niere , Eisenbahn-Armierungs- und Bautruppen hat die Ueber-
windung des Angriffsfeldes und den Nachschub der Kampfmittel
durch dte rastlos tätigen Kolonnen ermöglicht. 3n aufopfernder
Tätigkeit versorgen Aerzte und Krankenträger die Verwundeten
anf dem Schlachtfeld . Trotz wechselnden Wetters greifen un¬
sere Flugkräste den Feind immer wieder durch Bomben und
Maschinengewehre an , während Infanterie- und Artillerieflie¬
ger ohne Unterbrechung den fortschreitenden Angriff und die
Wirkung unseres Artilleriefeners überwachen. Die Gefangenen¬
zahl ist auf 25 000 gestiegen , unter ihnen ein französischer und
ein englischer General.

Der erste Generalquartiermeister v . Ludendorff .

Soiffons «nb die Forts nördlich Reims ge¬
nommen. Siegreiches Fortschreiten des An¬
griffs . Gewaltige Beute an Kriegsgerät. Ge¬

fangenenzahl auf 35000 gestiegen .
Gr . Hauptquartier . 30. Mai . (WTB . amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
A« den Kampffronten zwischen Istr und Oise nahm die

Kampstätigkelt vielfach zu. Oertliche Insanteriekämpfe .
Der Angriff der Kampsarmeen des deutschen Kronprinzen

schreitet stegretch vorwärts.
Nördlich der Aisne wurde in hartem Kampf bei Crecy-

a«-Mout , Iuvigny und Euffies Gelände genommen . Branden-
bnrgische Truppen haben Soiffons genommen . Südlich der
Beste brach die in Bildung begriffene neue Front der Fran¬
zosen in den unaufhaltbaren Angrifftn unserer Divisionen zu¬
sammen . Wir warfen den Feind mach hartnäckigem Wider¬
stand bis über di« Linie Dillemontoire—Fere «n Tardenois—
Dvulanges—Brauscourt zurück. Die Forts von der Nord¬
westfront von Reims sind gefallen. Der Nordteil von La Neu-
vilette und Betheny wurde genommen .

Me Geftmgemenzahl ist auf 35 000 gestiegen , dir Beute
an Artillerie- und Kriegsmaterial ist gewaltig. Geschütze aller
Art bis p Eisenbahngeschützen schwersten Kalibers wurden
erobert. Das stürmische Vordringen unserer Amgriffstruppen ver¬
wehrte dem Feind di« im eroberten Gebiet ausgestapelten rei¬
chen Kriegsvorräte zurückzufiihren. Große Bestände fielen in
Soissons , Braisnes und Fismes in unsere Hand . Ausgedehnte
Munitionslager , Eisenbahnzüg «, Lazarettanlagen und zahlreiche
Eamtätsausrüstungen kamen in unfern Besitz. Flughäfen mit
startbereiten Maschinen und Flugzeugmaterial wurden rrbeutet.

Bei den Heeresgruppen Gallwitz und Herzog Mbrecht lebte
dir GefechtstWgkeit nur zeitweilig auf.

Unsere Flieger schosse» in de» letzten drei Tagen 38 feind-
Lche Flugzeuge ad. Oberleutnant Bertold «rmng seinen 29.
Lustsieg, Leutnant Roeth brachte auf einem Fluge von Dyxmui -
-e« bis südlich von Ipern 5 feindlich« Fesselballons brennend
Mm Absturz .

Der erste Generalquartiermeister v . Ludendorff
4c

Ein voller Schlag ist diesmal geglückt — von einer Größe
und cjncr Tragweite , die zur Stunde noch gar nicht zu übcr-
sehen jst und selbst die glänzende Durchbruchsschlacht von Cam-
orai und La Fere in den Schatten rückt . Wir sehen nur mit
unendlicher Freude und staunender Bewunderung , daß Hinden-
durg und Ludendorff unsere unerreichten Großmeister der Stra¬
fe . einen mächtigen Streich gegen die zähen, unerbittlichen
Gegner führen , der von unwiderstehlicher Siegeskrast und un¬
erhörtem Glück erfüllt ist . Ihre tieferen Pläne schweben da -

Geheimniövolle Krankheit in Spanien .
bei jedoch noch im Dunkeln ; aber sie bergen offenbar noch Grö¬
ßeres und Gewaltigeres in sich . Das zeigt auch eine interessan¬
te Auslassung der Obersten Egli , des bekannten schweize¬
rischen Militärschriftstellers , der heute in den Basler Nachrich¬
ten unter anderem schreibt : „Trotz der Wucht, mit welcher
der Angriff am 27 . durchgeführt wurde, ist heute noch nicht
zu übersehen, welches die Absichten der deutschen Obersten
Heeresleitung sind ; handelt es sich um einen Borstoß , um an
der Aisutz eine Anlehnung zu suchen, die gestaltet, den Haupt¬
angriff H anderer Richtung um so sicherer fortzuführen , oder
ist es der Beginn einer Offensive westlich Reims gegen Süden
(Paris ) oder sollen nur die französischen Reserven in die Ge¬
gend von Soissons gelockt werden, um in der Picardie und in
Flandern freie Hand zu bekommen? Auf jeden Fall ist jetzt
der Augenblick da , wo General Fach zeigen mutz, ob er der
bedeutende Feldherr ist , für den ihn die Alliierten halten .

"
Inzwischen kann man nur vermuten, daß die gegenwärtige Of¬
fensive eine große Offensive bedeutet. Man kann das aus dem
heutigen deutschen Heeresbericht schließen , der mit ehernen Let¬
tern neue Sicgestaten unserer unvergleichlichen Heere , die von
größter Bedeutung sind , verzeichnet : Soissons ist erobert worden,
die Forts der Rordwestfront von Reims sind gefallen, womit
Reims selbst sehr bald in deutscher Hand sein dürste. Die
Franzosen berichten bereits davon , indem sie mitteilen , daß ihre
Truppen hinter die Stadt zurückgeaangen sind . Dazu kommt, daß
auch die neue Besle -Front der Franzosen (südlich der Besle )
bereits zerschmettert worden ist . Erfolg auf Erfolg , Sieg auf
Sieg ! Unaufhaltsam rollt der deutsche Siegeswagcn vorwärts .
Unterdessen tagt wieder einmal der Kriegsrat der Alliierten in
höchster Ratlosigkeit . Vergeblich massiert Fach zur Stunde
hinter Reims und Soissons seine noch verfügbaren Reserven.
Sie werden mit hmeinqerissen in die große Niederlage und hoff¬
nungslos darin zermalmt . Schwer hängen die dunklen Wolken
jetzt

'
herab auf Ilion , während ■für uns in höchstem Glanze die

große Siegessonne erstrahlt , die hoffentlich noch 'in diesem Som¬
mer die Friedensfrucht zur Reife bringt . Die Aussichten dafür ,
öle gegenwärtig bestehen , sind die denkbar besten .

Was hat Hindenburg vor ?
Der gestrige Tag brachte den Deutschen zwei unvergleichliche ,

aber in beiden Fällen auch sehr erfreuliche Erfolge . Dort , wo
Engländer und Franzosen ihre besten Kräfte am stärksten

häuften^ im Kemmel-Gebiet , wo sie mit fast täglich wiederhol¬
ten Stürmen das verlorene Gelände wieder zurückzugewinnen
suchten , brachen gestern deutsche Truppen aller deutschen Stäm¬
me aus ihren Trichterstellungen vor und nahmen die feind¬
liche Linie vom Elzenwalle und Seewald bis südlich Biver -
hoek , bis zur Mitte des Ostrandes und bis zum südlichen
Gipfel des Dickebuschsees . Mehrere hundert Gefangene sind ge¬
meldet.

Der andere Stoß erfolgte in etwa Kilometer Breite von
der Stelle , wo wir beim letzten Vorstoß bei Eoucy le Cha¬
teau unsere Frontliinc bei Pinon gestärkt hatten , also in der
Richtung auf Bauxaillon dis Berry au Bac und darüber
hinaus bis nördlich Reims , also im wesentlichen gegen die
feindlichen Stellungen am Chemin des Dames . Das hat sich
wohl die feindliche Heeresleitung nicht träumen lassen , daß
hier angegriffen würde , wo im vorigen Jahre Frankreich mit
seinen allerschwersten Blutopfern den schmalen Streifen zwischen
Aisne und Ailette in wochenlangem Ansturm den zähen deut¬
schen Verteidigern allmählich abrang , einem an Zahl so viel
schwächeren Verteidiger , der ohne Aussicht auf Verstärkung hal¬
ten mußte , um an anderer Stelle in Flandern den Widerstand
gegen das große neue Engländerhecr , um in Italien den Stoß
gegen den Verräter zu ermöglichen . Die steilen gelbbraunen
Felsenhänge der Ailette herab , die ebenso steilen Südhänge
hinauf , über die Höh« des Chemin des Dames und dann zur
Aisne hinaus , war am Abend Fismes und die Vesleniederung
vom Angriff des Zentrums erreicht , wo das feindliche Ober¬
kommando seinen Standort noch am Vormittage gehabt hatte.
Angenommen, selbst di« Ueberraschung habe großen Teil an
dem Erfolge , das von vielen leicht zu verteidigenden Querfchluch -
ten durchzogen ist , ist die rein physisch« Leistung einen Marsch
von — an der tiefsten Stelle — 18 Kilometer in Luftlinie,
tatsächlich also von 25 Kilometer kämpfend an einem Tage
zurückzulegen, ein Beweis für die Frische und den Schwung,
der erhebend auf dir Zuversicht wirken muß. Ferner sagt
einfache Ueberlequng, daß eine Truppe , die derart vorwärts
stürmt , unmöglich große Verluste haben kann . Mit geschwächten
Kompagnien

' und verminderter Kampfkraft läßt sich ein so
nachhaltiger Stoß tief in Feindesstellung hinein nicht führen.
Die Beute ist erheblich , aber ziffernmäßig noch nicht festge¬
stellt. Rur das weiß man , daß die Laon beschießenden Lang-
rohrgcschützc vereinnahmt sind . Gegner waren an unserem lin¬
ken Flügel Engländer , rechts Franzosen . Fismes liegt an der
Bah " Reims —Soissons , etwa in der Mitte zwischen beiden .
Die Verbindung besteht aber für den Feind seit gestern nicht
mehr. Es ist aber immer wieder darauf hinzuweisen, daß
nun nicht etwa selbstverständlich Angriffe auf Soissons oder
Reims einsetzen . Unsere Oberste Heeresleitung will bem Feind
Schlag auf Schlag versetzen , bis er sich zum Frieden bequemt .
Die schlage erfolgen da , wo sie am besten sitzen . Der Gelän-
ländegcwinn und die Namen tun nichts zur Sache.

Soeben kommt die Nachricht von einem schweren deutschen
Artillerieadschnitt im Abschnitt Arras . Was mag Hindenburg
da wieder Vorhaben? Ja , wenn das die Entente wüßte !

Der größte Durchbruch .
In der ersten Morgenstunde des 27 . hob unser Artitlerie -

fcuer an . Tausende von Geschützen und schweren Minenwer¬
fern in langer Vorbereitung über das flache Hinterland unbe¬
merkt in Stellung gebracht, schleuderten nach einheitlichem Pla¬
ne eine Flut von Geschossen in geschlossener Vernichtung speien¬
der Kette in 50 Kilometer Breite auf die feindlichen Linien,
die Kette bestand schließlich aus einer Reihe feuerspeiender Berge ,
welche qualmend ihren Bernichiungsweg über das ganze feind¬
liche Berteiüigungssystcm antraten . Als dies wandernde Ver¬
derben begann , brach die Infanterie dicht dahinter zum Stur¬
me an . Alle Erkundungsmittel des Feindes versagten in dem
sich heranwälzenden Qualme und Feuer . Bor der Front ein
Wasscrlauf und versumpfte Ufer. Der unentbehrliche Pionier
mutz helfen . Schwimmstege werden zu Wasser gebracht . Die
Infanterie geht rasch hinüber , trotz lebhafter Beschießung der
Stege . Sofort baut der Pionier die Brücken. Pfähle werden
in ben Sumpf gerammt . Am Nachmittag sind die Bockbrücken
fertig . Der ganze Nachschub der Kolonnen kann sicher und
rasch nachgeführt werden.

An einzelnen Stellen gabs heftigen Widerstand . Im allge¬
meinen aber wird die Höhe jenseits der Aisne rasch und
leicht genommen. Erschüttert durch das tolle Feuer geben sich
die Leute zu Hunderten gefangen, so daß einzelnen Leuten die
Räumung der Gräben übertragen werden kann . Ein Gewehrschuß
-vor den '

Unterständen und die Leute kommen mit erhobenen
Händen heraus , kriegsmiide all« dis zum letzte», dir Franzose»
mit Verwünschungen gegen Clemenceau und die Engländer auf
den Lippen, so allgemein wie noch nie . Ueber Höhen und Tiefen
— es gibt Geländeunterschiede von 100—150. Meter — führt
der Stürm bis vor Fismes , von wo das feindliche Oberkom¬
mando'

Hals über Kopf flüchten mußte.
Offiziere , die aus der vordersten Front kommen, können

nicht genug die geradezu ergreifende frische Tatrnlust unserer
Mannschaften rühmen . Als das furchtbare Feuer unserer Artil¬
lerie anhob . als die Erde bebte und die Lust erzitterte , wurde
die Infanterie wie von einer neuen Kraft mit vorgerissen. Das
Feuer der Artillerie , wenn sie angreift , ist doch etwas anderes,
als wenn sie sich bloß verteidigt.

' Aber außer der unvergleich¬
lichen Stoßkraft der Masse , die sich fast von Angriff zu An¬
griff steigert, verdanken wir den glänzenden Ersblg unserer
obersten Führung . Roch Mitte März vor der ersten großen
Schlacht rühmte die Entente sich , an Menschenzahl und Kriegs¬
mitteln aller Art , vor allem aber an „Moral " der Truppe
uns weit überlegen zu sein . Hindenburg zwang die Franzosen
und Engländer,

'
ihre menschlichen Kräfte und das Material

in der Picardie und in Flandern zusammenzuziehen, um sie
dann dort , wo sie nicht gleich helfen können, zu schlagen . Das
Mittel , in Lastautos atemlos herangeführte Reserven wagenweise
in die Schlacht zu werfen, versagte; von den xückwärtsströmen-
den Massen wurden sie mit zurückoerissen. Las gesamte .feind¬
liche Derteidigungssystem ist m 18 Kilometer Tiefe durchbrochen ,
die Beste stellenweise überschritten: Also mit der stärkeren „ Mo¬
ral " der Ententetruppen find tzpsere Divisionen recht gjit fer¬
tig geworden.

3m ersten Anlauf überrannt.
Berlin , 28 . Mai . Die Aisneschlacht Ende Oktober 1917

brachte den französischen Angreifern nach 20tägigem Ringen einen
Geländegewinn von 100 Quadratkilometer ein , den sie größten¬
teils der ungestörten freiwilligen Rücknahme der deutschen Front
am 1 . November verdankten . Der französische Ministerpräsident
Painlcve nannte den Angriff am 23 . Oktober , der in einer
Breite von zwei Meilen ' bis zu einer tzöchsttiefe von knapp
vier Kilometern vordrang und den Franzosen 7500 Gefangene
einbrachte, „eine der glänzendsten Waffentaten dieses Krieges .

"

Heut« übrrrannten die Deutschen im ersten Anlauf inner¬
halb weniger Stunden die gesamten französischen Stellungen
auf dem Chemin des Dames und weiter östlich bis Brimont in
über 50 Kilometer Breite . Am Abend des ersten Schlachttages
waren bereits über 400 Quadratkilometer erobert. Das bedeutet
an einem Tag den vierfachen Geländegewinn der Franzosen
in der zehntägigen Schlacht vom 23 . Oktober bis 2. November
1917 . Die Einbruchstirfe von l8 Kilometer am ersten Kampf¬
tage ist das Höchstmaß der bisher in einer Durchbruchsschlacht
erreichten. 15 000 Gefangene waren bereits am Abend des
27 . Mai gezählt.

Me artilleristische Leitung der Deutschen am ersten Tage
der Schlacht um den Eheunn des Dames ist ein ballistisches
Kraststück ersten Ranges . Das Feuer der deutschen Batterien
mußte unausgesetzt über Berg und Tal geführt werden. Glän¬
zend lösten die Batterieführer chre Aufgaben. Me feindlichen
Verbindungen wurden zerstört und fast alle Kabel zerschossen.
Das Sturmreifschießen der feindlichen Stellungen glückte in
vollstem Matze . Das Niederhalten der feindlichen Artillerie ,
di« bald nur noch mit einzelnen Geschützen antwortete , war
gelungen . Die Infanterie erstieg dicht hinter dem Feuerwall
durch

'
die Geschoßtrichter und Drahtverhaue die steilen , unweg¬

samen Höhen zum Chemin des Dames und konnte in den Höhlen
und Unterständen den verborgenen Feind überraschen . Sofort
ging es längs des Süühangs weiter vorwärts . Zcchllofe Gefan¬
gene und unermeßliche Beute fielen den nachfolgenden Infan¬
teriewellen in die Hand . Bei Pailly wurde vier Klauenge-
schiitzr erobert . Roch am 26 . Mai beschossen sie Laon und hät¬
ten auch dies« Stadt in einen Trümmerhaufen verwandelt, wäre
der deutsche Angriff nicht rettend erfolgt.

Der „ruhige- Abschnitt .
Berlin , 28 . Mai . Die Größe der dem englischen Heere in

der Märzoffensive deigebrachten Niederlagen begreift man erst ,
wenn man die Gefangenen hört und sieht , welche die Armee von
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Below in der Zahl von über 1000 der 21 . englischen Division
in den ersten Stunden des Angriffes abgenommen fftt . An der
Somme bis auf 40 Prozent ihres Bestandes zusammengeschmol¬
zen . wurde die Division in die Gegend von Ypern verlegt, wo
sie statt der beabsichtigten Erholung neue empfindliche Schlüge
bei der 4. Offensive bekam . Durch jungen, notdürftig ausgebil-

tten Ersatz frisch aufgefüllt , wird die Division jetzt an die
Aisne verlegt. Dieser für ruhig gehaltene Abschnitt wurde de»
Englidckern von Len Franzosen Wrrgrben , damit sie Zeit

r Erholung und Ausbildung feinden . Diese Zeit hat ihnen die
utsche Führung nicht Massen . Zum drittenmal wurde der

Engländer heute
' unvermutet von den deutschen Angriffen ge¬

faßt . Neuling im Kriege , war die englische Erlaßmannschaft un¬
ter der ungeheuerlichen moralischen Wirkung unseres zusammen-
oefahten Minenfeuers nicht imstande, den ihnen anoertrauten
französischen Boden gegen unsere tapfere Infanterie zu behaup¬
ten . Wechselseitig klagen sich jetzt die Gefangenen an : die Eng¬
länder die Franzosen , daß sie den Abschnitt fälschlich als ruhig
bezeichnet« ! , di« Franzosen die Engländer , daß sie jahrelang
zäh behauptete Stellungen in wenigen Stunden preisgegeben
hätten . Im Gegensatz zu den bei Kriegsbeginn in unsere Hände
gefallenen Engländern machen die jetzt gefangenen halbwüchsigen
Burschen mit ihren bartlosen Gesichtern unter den Teller¬
helmen einen recht wenig kriegerischen Eindruck. Die Tatsache
daß die Entente genötigt ist , solchen Truppen einen wichtigen
Frontabschnitt anzüvertrauen , deckt am besten die schwere Wunde
auf , die unsere letzte Offensiv« dem Gegner geschlagen hat.

Der große Irrtum .
Bern , 29 . Mai . Die französische öffentlich« Meinung erwar¬

tete den bevorstehenden deutschen Angriff zwischen Arras und
Albert und die Pariser Presse von gestern spiegelt deutlich
die Bestürzung über diesen Irrtum wieder. Noch am Montag¬
vormittag , als die Wiederaufnahme der Beschießung von Paris
erkennen ließ , daß der Angriff unmittelbar bevorstand, herrschte
in der Hauptstadt wiederholt Unkenntnis über den tatsäch¬
lichen Angriffspunkt . Alle Preßkommentare zeigen natürlich
das Bestreben , das Vertrauen des Volkes zu stärken. Daneben
aber bereiten die Blätter das Publikum schon fetzt auf eine
ernste Wendung der Ding« vor , indem sie betonen, daß die neue
Angriffsstelle den Deutschen so große Vorteile biete , daß sie
ihre Reserven aus dem nördlichen Frontteil schneller heran -
sühren könnten als die Alliierten , welche infolge der Front -
qestaltung beträchtliche Umwege machen müssen . Die Lyoner
Presst erführt aus Paris : In parlamentarischen Kreisen befürch¬
tet man , die Hauptschlacht werde stattfinden , wenn die Aisne
überschritten sei . Die jetzige Lage lasse den Verlust der nörd¬
lichen Vorstädte von Reims und Soiffons möglich erscheinen .
Die Militärischen Kritiken find ziemlich verworren. Biele glau¬
ben , tzindenburq werde in der Picardie und im Artois eine
zweite noch stärker« Offensive einsetzen . Andere warnen vor der
Entblößung Flanderns von Reserven , welche verftüht wäre.

Reuter beruhigt .
Der Reuterberichterstatter im französischen Hauptquartier

meldet am 27 . Mai : Heute morgen hat sich nach einer mehr¬
tägigen Kampfpause an der Gesämtfront ein Angriff , der sich
auf wenigstens 20 Meilen Breite ausdehnt , nördlich von der
Aisne entwickelt. Die Streitkräfte des Kronprinzen haben mor¬
gens stütz die Schützengräben verlassen und die Stellungen der
Alliierten angegriffen , die bereits feit Beginn der Nacht mit
Granaten belegt wurden . Die Führer der alliierten Streitkräste
beherrschen die Lage ( ?) und warten ab , ob der Angriff sich
zu einer wirklichen Feldschlacht entwickeln wird oder ob er
nur als Demonstration gemeint ist . Es besteht nämlich die
Möglichkeit, daß die Deutschen versuchen , die Reserven der Alli¬
ierten in den Kampf hineinzuziehen , während sie für den Haupt -
angrjff ihre Streitkräfte anderswo konzentrieren.

Ein englischer Bericht über den deutschen Angriff.
Haag , 29. Mai . Der Korrespondent der Daily News

meldet von der französischen Front : Der deutsche Angriff , der
heut« zwischen Bauxaillon und Brimont unternommen worden
ist , war außerordentlich heftig. Seit geraumer Zeit war es be¬
kannt , daß die Deutschen große Streitkräfte und Reserven nord¬
östlich von Laon angehäuft hatten . Das Artilleriefeuer war von
kurzer Dauer und außerordentlich heftig. Der ganze Aufmarsch
des Feindes hatte sich unbemerkt viollzogrn . Es ist charakteristisch ,
daß der Feind viele seiner besten Divisionen in den Kampf ge¬
worfen hat , was für den hohen Wert der Stellung spricht .
Der Besitz des östlichen Endes des Damenweges hat das west¬
lich« Ende unhaltbar gemacht . Durch eine gewaltige Artillerie-
vorbereituna und durch den Gebrauch von Giftgas , worauf
«in Angriff von überwältigender Uebermacht folgte, haben di«
Deutschen «inen unausbleiblichen Erfolg errungen. Sie haben
di« Alliierten gezwungen, sich zurückzuzlehen . Die Deutschen
haben das Aisnetal bis Pont -Arcy erreicht . Der Sektor , wo
der Angriff begann , war bisher von den Deutschen sehr schwach
besetzt gewesen .

Französischer Bericht über dir Schlacht.
Berlin , 29 . Mai . Die französische Havasnote zur Aisne-

Der Kaffenbote.
Krtminalerzäylung von W . Kabel .

3
Dieser steht seit vier Jahren bei der Molkereigroßhandlung

in Dienst und erfreut sich des vollsten Vertrauens seines Chefs.
Wie regelmäßig jeden Monat , sollte er auch heute vormittag die
Filialen aufsucken und die Gehälter den Anaê tellten gegen
.Quittung , aushändigen außerdem auch noch einige größere Ein -
Mhluygen bei der Post erledigen.

Im ganzen bekam er 23 500 Mark mit . die er in eine
>»it einem Riemen zum Umhängen versehene verschließbare
Ledertaschc packte .

Um sich den Weg nach der nächsten Filiale abzukürzen,
benutzte er einen Durchgang von der Vleibtreu - nach der Win -
terfeldstraße, der über den Hof der Speditionsfirma Engelke
und weiter durch das Haus Winderfeldstraße 24 führt .

Ais er den langen , dunklen Flur dieses alten Gebäudes
passierte, erhielt er plötzlich von rückwärts einen starken Schlag
auf den Kopf , so daß er für Sekunden die Besinnung verlor und
^rastlos gegen di« Wand taumelte.

Diesen Moment benutzte der Angreifer , durchschnitt den
Lcderriemen und eilte mit der wertvollen Tasche davon.

Als Hartung sich soweit erholt hatte , um Hilfe herbeirufen
zu können, war der Täter längst verschwunden .

Herbeieilend« Einwohner des Hauses benachrichtigten die
Polizei , die dann den noch immer halb betäubten Kaffenboten
nach der nächsten Revierwache brachte , wo «in Arzt chm die
etwa 7 Zentimeter lange Wund « am Hinterkopfe vernähte.

Gleichzeitig wurden die Recherchen nach dem Täter mit
allem Eifer ausgenommen, di« jedoch bisher ohne Erfolg ge¬
blieben sind .

Man steht in diesem Falle insofern vor einem Rätsel , als es
völlig unerklärlich ist , nach welcher Seite hin sich der Räuber auf
seiner Flucht gewendet haben kann . Denn auf dem Hofe des
Speditionsgeschäfts waren um di« betreffend« Stunde mehrere
Arbeiter mit dem Reinigen der Möbeltransportwagen be¬
schäftigt .

Sie haben aber mit Ausnahme des Kaffenboten Hartung
«inen Fremden ebenso wenig über den Hof gehen sehen , wie
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fchlacht gibt den deutschen Erfolg zu , sucht aber , einer Gen¬
fer Meldung des B . T . zufolge, wie üblich den Eindruck
abzuschwächen . Die Truppen des deutschen Kronprinzen hätte»
einen taktischen Erfolg gehabt , der immer dem Angreifer zufalle .
Di« alliierten Truppen hätten sich unter der Heftigkeit des
feindlichen Ansturms zurückgezogen . Feindliche Abteilungen hat-
len versucht , ins Aisnetalnetal dis Chavonne und Billers -en-
Prayeres vorzudringen , seien jedoch ausgehalten worden. Nach
einer zweiten Havasnote bedrohen die Deutschen die franco¬
britische Aisnestellunq zwischen Cond« und Chavonne . Me Rot «
ist sehr pessimistisch gehalten . Me Miütärkritik bezeichnrt den
deutschen Geländrgewinn als «rnst. aber abfokct ungenügend,
um den geplanten Durctchruch durch die Ententelinie Soiffons -
Reims zu erzwingen. Ais Hauptstützpunkt der französisch -bri¬
tischen Verteidigung der Aisnelinie werden das Fort Conde bei
Soiffons und das Fort St . Thierry bei Reims bezeichnet.
Di« Stimmung in den Kammergängen wurde durch die Fmnt -
meldungen stärk beeinflußt . Semoat und Genossen verlan¬
gen sofortige Regierungserklärungen , namentlich darüber , was
der Kriegsrot unter dem Vorsitz Poincares beschlossen habe.
Der Armeeausschuß soll heute zu einer Sitzung zusammentreten.

Neutrale Urteile .
Zürich, 29. Mai . Zum Wiederbeginn der deutschen Offen¬

sive schreiben die „ Neuen Züricher Nachrichten " vom 28. Mai ,
daß sich an den wichtigen ersten Erfolgen nicht der Ausgang
und di« Bedeutung der großen Schlacht auch nur annähernd
bemessen lasse . Es ist unzweifelhaft , daß Generalissimus Foch ein
ganz hervorragender Stratege und hervorragender Feldherr ist.
Aber um die Engländer bei Amiens und im Calaisgebiet bis
auf weiteres zu retten , hat er feine besten Reserven einsetzen
müsse« . Sie werden ihm setzt bei Reims bitter fehlen . Je nach¬
dem die Entwicklung der neuen Großschlacht sich gestaltet, dürfte
dieselbe insofern entscheidend werden, als , es von ihrem Aus¬
gang abhängen wird , ob di« Welt 1918 zum Frieden gelangen
wird .

Hervorragende Leistungen der 28. badi¬
schen Infanteriedivision .

Köln , 29. Mai . Zur Schlacht am Damenweg meldet der
Sonderberichterstatter der „Köln . Zeitung" : Das ganze Er¬
gebnis der größten aller französischen Offensiven vom April
und Mai vorigen Jahres war in wenigen Stunden verloren !
Die Unseren stürmten die Südhänge des Chemin des Dames
abwärts . Die von Prinz Eitel Friedrich befehligte Garde¬
division erreichte als erste unter allen die Aisne , eine glänzende
Leistung . Auch die 28. badische Infanteriedivision dieselbe , deren
Vormarsch von St . Quentin auf Montüidier wir erst vor kur¬
zem bewundemd geschildert haben , hat sich von neuem so ausge¬
zeichnet , daß sie die besondere Aufmerksamkeit des persönlich im
Kampfbereich anwesenden obersten Kriegsherrn erregte. In brei¬
ter Front wurde nun die Aisne überschritten, obwohl durch
die Schnelligkeit des Vorstürmens und der Schwierigkeiten der
Wege das Pioniergerät die größte Mühe hatte , mitzukommen.
Schon am Nachmittage waren mehr als 10 Kilometer Luftlinie
weite Frontbrette genommen'

. Noch aber ruhten die Truppen
nicht . Die Nachricht kam zurück , daß sie auch heute noch über
den nächsten Höhenzug hinüberzukommen gedächten , und wirk¬
lich, abends traf die Kunde ein , daß Fismes an der Vesle
erreicht fei , der Sitz des Oberkommandos der Gegner, ein gro¬
ßes Magazin und die Station der wichtigen Eisenbahnunie
Reims -Soiffons , die wir dadurch zerschnitten haben. Gewaltige
Beute ist bei der Raschheit unseres Vorgehens gemacht wor¬
den, 18 Kilometer haben die Truppen an einem einzigen
Sturmtage zurückgelegt. Das ist seit 1914 an der Westfront
nicht vorgekommen, nicht bei uns selbst , geschweige dann beim
Gegner.

„Me ganz« Linie im Zentmm durchbrochen ."

Zürich, 29. Mai . Die Militärkritiker der gesamten Schwei¬
zer Presse besprechen die deutsche Offensive im Westen. Die
„ Züricher Post " schreibt : Mit fast unbegreiflicher Schnellig¬
keit überrannte die Kronprinzenarmee di« ganze Stellung , um
die in früheren Jahren wochenlang meterweise gerungen wurde,
bis . zu 18 Kilometer Tiefe . Me Lage der Franzosen ist nun
außerordentlich schwierig . Die ganz« Linie ist im Zentrum durch¬
brochen . Auf dem rechten Flügel sind englisch« Divisionen zu-
rückqedrängt, die Truppen von drei Seiten umfaßt . Di« ftan -
zösifchen Verluste müssen außerordentlich schwer gewesen sein.
Vor allem ist mit sehr bedeutender Materialeinbuße zu rechnen .

Das Fel der deutschen Offensive.
Basel , 29. Mai .

"Der Parkskr Korrespondent der Basler
Nachrichten drahtet , daß der Beginn der deutschen Offensive nicht
überrascht habe . Man sah diese mit Sicherheit voraus . Die
Bevölkerung habe Vertrauen in die erprobte Tapferkeit der
alliierten Armeen , von denen man hoffe,, daß sie die deutsch«
Flut zur Eindämmung bringen . Es wäre verflicht, schon vom
Ziel der deutschen Offensive zu sprechen. Weiter deutet der
Bericht des Korrespondenten an , daß die hauptstädtische Be-

die Steinsetzer, di« gerade vor dem Hause Winterfelderstraße
24 den Bürgersteig ausbesserten, einen Mann bemerkten, der
zu der fraglichen Zeit aus der Haustür von Nummer 24 trat .

Und nur diese beiden Wege hätte der Täter benutzen kön¬
nen . Auch sonst sollen noch mehrere Momente vorliegen, die
dringend der Aufklärung bedürfen.

Härtung ist , nachdem er sich genügend erholt hatte , sofort
von einenr Kriminalkommissar , vemommen worden, konnte aber
nichts Wesentliches mehr angeben.

Anscheinend zieht die Polizei jedoch jeine Angaben stark
in Zweifel, zumal die Wunde an seinem Hinterkopfe eine so
merkwürdige Lage hat , daß sie nach Ansicht des Arztes kaum
von einem von rückwärts geführten Schlage herrühren kann.

Jedenfalls darf man auf den weiteren Ausgang der poli¬
zeilichen Untersuchung recht gespannt sein . Die Firma Warnach
teilt uns noch kurz vor Redaktionsschluß mit , daß sie auf
die Ergreifung des Täters und für die Wiederherbeischaffung
>des Raubes eine Belohnung von 500 Mk . aussetzt .

"
Eben war Ernst Hartung mit der Lektüre dieser Sen¬

sationsnachricht die ihn nur allzusehr anging , fertig geworden,
als sich die nach dem Flur fichrende Tür öffnete und hastig
eine ältere , hagere Frau in die Stube trat .

„ Das ist ja eine schöne Geschichte"
, begann sie schon als sie

kaum die Türe ins Schloß gedrückt hatte , mit erregter Stimme .
Sie kam jetzt dicht an den Tisch heran , und sich mit beiden

Händen auf die Platte stützend und den verlegen vor sich hin¬
schauenden jungen Mann scharf fixierend , fuhr sie fort :

„ Wie kann man nur so unvorsichtig sein . Ernst ! Wenn
man so viel Geld bei sich trägt , meidet man all« Orte , wo
einem vielleicht aufgelauert werden könnte. Aber natürlich . . !
Mit den Jahren wird man gleichgültig . Man gewöhnt sich da¬
ran , daß einem solche Summen anvertraut werden, bis dann
eines schönen Tages das Unglück da ist .

23 500 Mark noch dazu , ein Vermögen ! Ra , ich habe dich
genug gewarnt . Und mir werden es hoffentlich die Herrschaften,
bei denen ich nun schon jahrelang schneidern gehe , nicht nachtra¬
gen , daß unser ehrlicher Name so vor allen Leuten bloßgestellt
wird.

Da ist ja auch schon die Abendzeitung! Wie fein darin an¬
gedeutet ist , daß di« ganze Geschichte womöglich nur von dir

völkerung immerhin etwas beunruhigt ist darüber , daß da»
neuerliche Ziel der Deutschen doch Paris fein Köm« , zumal mtt
Beginn der Offensive auch zugleich die Wiederaufnahme der
Fernbcschießung erfolgt ist .

Was unsere Offensive gegen Bethunr erreichte .
In einem Interview an den nach London gereisten Chefre¬

dakteur des Secolo erklärte General Smuts . England sende
alle verfügbaren Truppen nach Frankreich , habe jedoch selbst
Arbeitskräfte sehr nötig , da es nach dem letzten Vorrücken der
Deutschen tn das französisch « Kvhlengebiet auch Frankreich mit
Kohlen zu versorgen habe. — Nach dem Kohlenangebot Frank¬
reichs an die Schweiz ist dieses Zugeständnis doppelt interessant.

Die neue Beschießung von Paris .
Genf , 29. Mai . Am ersten Tage der erneuten Fernbe¬

schießung von Paris wurden bis Nachmittags , wie Petit Pa -
risien berichtet, 4 Tote und über 20 Verwundete gezählt. Eine
Havasnote teilt mit , das neugewonnene Termin habe die
Roumfstellung des Geschützes begünstigt. Da di« Deutschen , so
*aat die Note , das Gebiet zwischen St . Quentin und Noyon
besetzt haben , konnten sie leicht einen verborgenen Winkel finden,
der die gesuchten Bedingungen erfüllt . Das Geschütz sei rä-
her an Parts herangerückt worden , dagegen f«t es weiter von
der Front entfernt , da man sich bemüht habe, es außerhalb der
Schußweite der französischen Batterien aufzustellen.

Hinter der französischen Front .
Basel , 29. Mai . Nach einer Pariser Meldung finden hin¬

ter der französischen Front ausgedehnte Umgruppierungen statt,
Trupprnverschiebungen erfolgen ununterbrochen,- ans bem Htn -
terland aber werden verfügbare Reserve» an die vorderen Mel¬
len der Beste geworfen. Aus dem Nordteil der Front scheine»
weitere Truppen nicht weggezogen zu werden, da man dort mit
neuen Ueberraschunqen des Feindes rechnen müsse , worauf schon
ein ständig anschwellendes Artilleriefeuer Hinweise . „Daily News "
melden aus Frankreich , französische und britische Reserven wür¬
den beständig in die Kampfzone zwischen Soiffons und Reims
geworfen. Französische Reserven seien auch aus der Haupt¬
stadt nach der Kampfzone abgegangen . Man hofft bestimmt ,
den deutschen Vorstoß in rückwärtigen Stellungen , die ausge¬
baut seien , durch erprobte alliierte Truppen baldigst zum Ste¬
hen bringen zu können . Die Londoner „Morningpost " meldet aus
Frankreich , der Vorstoß der Deutschen könne nur auf Ypern ,
Amiens und Soissons erfolgen . Die Mutschen zielen sowohl ans
Parts wie auf dt« Kanalhäfen . Seit Sonntag ftusrtrn an der
englisch - französischen Front mehr als 10000 Fenerschlünde.

Unsere geringen Verluste.
Bersin , 29. Mai . Augenzeugen bestätigen, daß die deut¬

schen Verluste beispiellos gering find. Niemals feit dem Bor¬
marsche 1914 ist ein großer Sieg im Westen mtt so gerin¬
gen Opfern erzielt worden . Kompagnien , die das furchtbare
Veramassiv gestürmt, zwei Flußlause überschritten, schwere und
leichte Geschütz« erbeutet haben , melden keine Tote» und kaum
Berumndete . Meilenweit längs der Marschstraßen kein deutscher
Toter zu erblicken. Der Grund liegt in der Ueberraschung des
Feindes und in der geschickten Tätigkeit unserer Truppen . Aus
dem Gefühl absoluter Ueberlegenhcit über den Feind erklärt
es sich , daß trotz des die Erwartung der eigenen Führung
übertreffenden Tempos der Verfolgung die Verluste so ge¬
ring sind .

Fortschreitende deutsche Angriffe.
Berlin , 28 . Mai . Mr deutsche Angriff ist kn daAerndem

Fortschreiten . Am ersten Sturmtag war bereits um 10 Uhr
vormittags der Aisnekanal an zwei Stellen überschritten, nach¬
dem die gewaltigen Bergstellungen und Befestigungen der Fran¬
zosen in kürzester Zeit in glänzendstem Sturmlauf genommen
waren . Mr Feind war in keiner Weise auf den Angriff
vorbereitet. Me erst kürzlich hierher gesetzten englischen Divisio¬
nen waren völlig Werrascht. Die Franzosen hatten nur ört¬
liche Angriffe erwartet . Bereits sind aber von sechs Divisionen
Gefangene eingebracht, darunter zahlreiche Engländer der 50 .
und 8 . englischen Division . Nachdem der steile Winterberg schon
um 4,13 Uhr früh in deutschen Händen war , wurde der Chemin
des Dames von Westen her flankiert . Um 11,20 Uhr vormittags
waren die deutschen Sturmtruppen bereits im Besitz der Linie
Vauxaillon -Hameret -Ferme -Höhe 151 nördlich Soupir -Nordrand
Moussy -Paffsy -Vassogne- Craonelle . Um 11,20 Uhr vormittags
waren der Kuqelberg

' und der Billcr -Berg erstürmt. Wiederum
wurde mit erstaunlicher Schnelligkeit die Arttllrrie nachgezoge»
und sofort tn Stellung gebracht. Bei Cerny war die Straße durch
Erdrutsch gesperrt , jedoch nach einer Stunde wieder freiaemacht .
Die von der Division gemeldeten Gefangenenzahlen wachsen be¬
ständig. Schon sind in großer Zahl erbeutete Geschütze gemeldet .
Di« eigenen Verlust« sind gering . Die feindlich« Artillerie ant¬
wortete stellenweise nach dem deutschen Wirkungsschießen nicht
mehr. Das Wetter an der Kampffront ist im Gegensatz zu den
Vortagen sonnig und schön.

erfunden sein könnte und du selbst vielleicht dieser spurlos
verschwundene Raubgeselle bist. Eigentlich müßte man den Zei¬
tungsschreiber wegen Beleidigung verklagen."

Endlich ebbte der Wortschwall ab . Ernst Hartung war
bei den Vorwürfen der Mutter , deren teilweise Berechtigung er
nur zu gut einsah , die helle Röte ins Gesicht geschossen. Jetzt
meinte er festen Tones , indem er offen zu ihr aufblickte :

„ Ich habe gleich gefürchtet, daß du für mich kein Wort
des Bedauerns übrig haben würdest, Mutter . Seitdem die
Geschichte mit der Grete Manfred spielt , sind wir uns fremd
geworden . Du hast es mir nicht vergeben, daß «h deinen Wün - -
schen hinsichtlich der Wahl meiner späteren Lebensgefährtin
nicht nachkam. Ms muß endlich einmal ehrlich gesagt jein !
M hast das eine ganz vergessen , Mutter , daß nämlich ich es bin
der mit meiner späteren Frau ein langes Leben zusammenbleiben
muß , nicht du.

Wer dir gefällt , braucht mir noch lange nicht zuzusagen.
Mch , ich will mich nicht wieder ereifern. Ich habe heute gerade
genug Auflegungen gehabt."

Frau Hartung hatte bei Erwähnung der Heiratsange-
legcnheit die etwas schmalen Lippen aufeinandergebissen.

Für ihren energischen , zur Tyrannei neigenden Charakter
war es etwas ganz Unerhörtes gewesen , als ihr einziger Sohn
ihr plötzlich gezeigt hatte , daß er als erwachsener Mensch auch sei¬
nen eigenen Willen habe und sich ihr nicht mehr blindlings un-
terzuoidnen gedenke . Diese Widersetzlichkeit reizte sie um so
mehr , als sie ihren Mann vom ersten Tage der Ehe an stets
vollständig bevormundet hatte , ein Vorgehen , das jedoch ihrem
früher recht leichtsinnigen und lockeren Gatten gegenüber nicht
ganz unberechtigt gewesen war .

Dank ihrer Sparsamkeit und ihres Fleißes waren dem
kleinen behaglich eingerichteten Hartung '

schen Heim Tage der
Sorge erspart geblieben. Noch mehr , — auf der Sparkasse hatte
man eine » recht ansehnlichen Notgroschen, und auch sonst brauch¬
te man sich , sehr zum Neide der Nachbarn , nichts abgehen zu
lassen .

Allerdings wußte Frau Martha Hartung recht gut , was
sie wen war . Dieses Selbstgefühl war bei ihr fast zu stark
ausgebildet und vergrößerte nur noch ihr Streben nach unum¬
schränkter Herrschaft im Hause.



Nr . 64. Jahrgang 1918 ._
Der Marne zu !

Ver «» . 30. Mai . Abends. (WTB , Amtlich .
Südlich von Fere -ro -Tardenois aikheni wir »n» kämpfend

der Mar « .
*

Vir Ren « , Züricher Nachrichten wäre« nicht überrascht,
« etm der französisch -englische Rückzug bis an die Marne zu-
eückgeht, wo es leicht z« einer zweiten Marneschlacht kommen
könnte , wenn auch mit einem etwas anderen Ansgang zu rech¬
nen ist.

Der Krieg zur See .
30 000 Tonnen .

Berlin , 29. Mai . (WTB . Amtlich.) Unseren U -Booten fielen
im Sperrgebiet um England wiederum 30000 BRT . feindli¬
che« Handelsschiffsraums zum Opfer. Davon entfallen allein
27 000 BRT . auf Rechnung des von Oberleutnant z . S . Pa¬
tzig befehligten Bootes , das an der Westküste Englands , vorwie¬
gend in der Irischen See und deren Zufahrtsstraßen sieben Dam¬
pfer und zwei Segler versenkte. Di« Schiffe waren in großer
Mehrzahl englischer Nationalität , darunter 4 tiesbeladene Dam¬
pfer von 5000 Tonnen und darüber . An Ladungen hatten die
Schiffe Vieh , Erz und Grubenholz für England , sowie Stückgut
für Amerika an Bord . Ein tiefbeladener englischer Dampfer
wurde aus einem großen stark gesicherten einlaüfenden Geleitzug
herausgeschossen. Namentlich festgestellt wurde der englische be-
rvaffnete Dampfer „Medora " (5135 BRT .)

Ein englisches Transportschiff gesunken.
Berlin , 30 . Mai . Aus London wird amtlich gemeldet : Ein

feindliches Unterseeboot torpedierte und versenkte am 28 . Mat
rot Mittelmeer das Transportschiff „Liasowe castle"

, 9737 To.
groß . Außer 9 Mitgliedern der Bemannung , darunter der Ka¬
pitän und 2 Marconi -Telegraphisten , werden 13 Armeeoffiziere
und 79 Mann vermißt.

Pazifistische Konferenz in Genua .
Haag , 29. Mai . Nach einer Bemer Meldung der Daily

News hat Ministerpräsident Clemenceau seine ablehnende Hal¬
tung in der Paßfrage geändert und sich mit der Aushändigung
von Pässen an französische Sozialisten einverstanden erklärt .
Der frühere Munitionsm mister Albert Thomas sowie mehrere
führende Sozialisten und bürgerliche Friedensfreunde treffen
bereits Reisevorbereitungen , um an einer im Laufe des nächsten
Monats in Genua stattfindenden Konferenz teilzunehmen. Auf
der Konferenz sollen Besprechungen zwischen Politikern der
Ententeländer und neutralen Staaten über die Förderung eines
dauernden Friedens stattfinden. — Die englischen Kriegsgeg-
Idenn Lord Bryce , Lord Lansdowne, Buckarster und Arthur
ner stehen jedoch diesem Plan anscheinend ablehnend gegenüber,
Henderson , die als führende Persönlichkeiten der Friedens¬
bewegung tu England gellen, haben die Einladung zu der
Kvnßerenz in Genua nicht einmal beantwortet.

Der griechische Konsul in Kiew als Spion
verhaftet .

Kiew 28. Mai . Nachdem bereits seit längerer Zeit eine
starke Entente -Propaganda in Kiew festgestellt war , deren
Spuren nach dem hiesigen griechischen Konsul wiesen , sind unter
Mitwirkung der ukrainischen Behörden durch di« deutsche Feld -
pvlizei der '

griechische Wahlkonsul Grispari und der griechische
Wahlvizekonsul Wassiliadi unter Epionageverdacht verhaftet
worden . Letzterer ist nach Feststellung seiner Persönlichkeit zu¬
nächst wieder entlassen worden.

Amerika soll intervenieren .
Haag , 28. Mai . Nach einer Meldung des holländischen

Nieuwsbüros aus London erfährt die Morning Post aus Wa¬
shington , daß man zwar vollkommenes Vertrauen in Wilsons
staatsmännischen Blick hat , aber dennoch den jetzt gefaßten
Beschluß , sich in Ostasien nicht einzumischen , bedauert. Denn
obwohl Rußland noch immer nicht zu wissen scheint, was cs
will , muß Amerika sich dennoch bereit zeigen , zu intervenieren,
weil dieses im Interesse der Entente liegt. Falls Rußland der¬
maßen unter Deutschlands Einfluß kommt, so hat Deutschland ,
wie der Krieg auch ausgehen mag , das Spiel gewonnen.

Die Entente erklärt den Frieden mit
Rumänien für ungültig .

Haag , 29. Mai . Die Beratungen im Untechaus wurden
mach den Pfingstferien gestern fortgesetzt . Bonar Law teilte
mit , daß die britische Regierung Unterhandlungen zur Erweiter¬
ung des Planes des Gefangenenaustausches im Sinne des
deutsch - französischen Abkommens angeknüpft habe . Lord Cecil
hat in Beantwortung einer Anfrage bezüglich des zwischen Ru¬
mänien und den Zentralmächten geschlossenen Friedens erklärt ,
daß er bisher nicht in der Lage war , den ursprünglichen Text
des Friedensvertrages zu erhalten , daß aber aus Presfemel-
dungen deutlich hervorgehe, daß der Vertrag Rumäniens voll¬
ständig einer militärischen, wirtschaftlichen und politischen Be¬
herrschung durch die Zentralmächte unterwerfe. Wie Balfour
bereits ausgeführt habe, habe die britische Regierung innige
Sympathie zu Rumänien und es sei die Aufgabe seiner Freunde
« nd früheren Bundesgenossen , auf dem endgültigen Friedens -
ckongreß alles zu veranlassen, daß eine Revision der Beding¬
ung« ! vorgenommen werde , die Rumänien auferlegt sind . Die
Gesandten der Alliierten haben hiervon in Jassy Kenntnis ge¬
geben und erklärt , daß ihre Regierungen die Bedingungen des
Rumänien aufaenötigten Friedensvertrages als ungültig erach¬
ten und daß diese Bedingungen die Rechte und Interessen der
alliierten Mächte und deren Prinzipien für die sie in diesen

. Kampf zogen, verletzen . Es sind ausführliche Proteste infolge
der Auflösung der europäischen Donaukommission herausge¬
geben würden ^ diese Protest « sind auf der Grundlage eines in¬
ternationalen Vertrages zusammengestellt.
Ei « « euer englisch --italienischer Geheimvertrag

Bern . 28. Mai . Der Londoner Berichterstatter des Man¬
chester Guardian bestätigt auf Grund besonderer Informatio¬
nen , daß ein neuer Geheimvertrag zwischen Italien und Eng-

. land geschlossen worden sei , der den früheren Vertrag , auf
Grund'

dessen Italien in den Krieg trat , aufhebt . Nach dem
neuen Abkommen sollen bi« Hauptforderungen Italiens auf
di« Gebietserweiterungen wesentlich abgeändrrt worden sein.
Biese Neu -Orientierunq sei zumteil auf die veränderte militäri¬
sche Lage, zumteil auf die Haltung Amerikas den italienischen

"Ansprüchen gegenüber zurückzuführen.
Das Schicksal der Romanows .

Im Gegensatz zu den umlaufenden Gerüchten über das
Schicksal der Mitglieder des russischen Kaiserhauses, die sich
in der Krim befinden, erfahren wir, daß Großfürst Nikolai
Nikolajewitsch mit Frau und Tochter, Großfürst Peter 9V
kolajewitsch mit Frau , Sohn und Tochter, sowie der
Großfürst Alexander Michaelowitsch mit sechs Kindern sich
nock in Djulber befinden, während sich Großfürstin Olga mst
chreni Gatten und di« Kaiserinmutter in Tscharask aufhal¬
ten . All« Rauchten über et« Flucht des Großfürsten Nikolai
Nikolajewitsch und ein« bevorstehende Reise der Kaiserinmut-
trr nach Dänemark sitü> ans der Lust gegriffen.

Irenverfolgnng in den Bereinigte» Staaten .
Zürich, 28 . Mai . Di« englische Gewaltpoktik gegen di«

Ire » stabet in den Bereinigten Staaten gelehrige Nachahmung.

Der Landbote * Sinsheim« Zeitung.
Nach Meldungen aus Neuyork geht die amerikanisch« Regierung
mit aller Strenge gegen die irischen Versuche vor . die Oeffent-
lichkeit über das Vorgehen in Irland zu informieren und die
irifchen Organisationen zu tatkräftiger Unterstützung des Frei¬
heitskampfes in der Heimat zu veranlassen. Auf Anordnung
des Bundesstaatsanwalts ist in Neuyork der Dubliner Pro¬
fessor Ernst Horwitz verhaftet worden, der durch öffentliche
Versammlungen und durch publizistische Tätigkeit der Oeffent-
lichkeit der Vereinigten Staaten gegenüber den Trndenzmeldun-
gen der englischen

' und der anglo-amerikanischen Presse ein
wahrheitsgetreues Bild von der Lage in Irland zu geben ver¬
sucht. Die Regierung beabsichtigt , sich anscheinend nicht auf die
Verhaftung von Horwitz zu beschränken . Wie aus Neuyork
gemeldet wird , stehen weitere Verhaftungen irischer Füh¬
rer bevor . Das Vorgehen der Regierung hat selbst in gemäßig¬
ten irischen Kreisen ungeheures Aufsehen und große Erbit¬
terung hervorgerufen .

Japans Politik .
Haag , 29 . Mai . Die Daily Mail meldet aus Tokio : Die

Frage der japanischen Intervention in Sibirien wird erst auf
der bevorstehenden Konferenz in Washington entschieden wer¬
den . Sobald diese Konferenz beendet sein wird , dürste Tokio
im Mittelpunkt der Welttrolitik stehen. Bisher habe man die
Lage Japans falsch aufgcfaßt . Die Alliierten hätten nicht von
Japan verlangt , daß es selbständig in Sibirien vorgehen solle ,
und es sei auch noch nicht entschieden , ob eine Intervention
im Augenblick nicht mehr Nachteile als Vorteile bringen würde.
Japan

'
habe den Vorschlag einer Expedition der Alliierten ,die hauptsächlich aus Japanern bestehen sollte, sympathisch aus¬

genommen. Aber zu einer Entscheidung sei es noch nicht ge¬
kommen und könne es auch nicht kommen, solange nicht ein
bestimmter Vorschlag gemacht worden sei und solange sich die
öffentliche Meinung

' in Japan nicht dafür ausgesprochen habe .
Den Zeitungskommentaren messe man in Japan keinerlei Wich¬
tigkeit bei . Eine Begeisterung für die Intervention bestehe in
Japan nicht , höchstens bei einzelnen interessierten Persönlich¬
keiten. Während man in Japan einen deutschen Sieg nicht
gerne sehen würde , bestehe bezüglich der ganzem Denkungsart und
militärische Erziehung große Ucbereinstimmung zwischen
Deutschland und Japan . Die Japaner bewundern die militärifchen
Errungenschaften Deutschlands und nicht einer unter tausend
Japanern begreift Großbritannien . Man kenne nicht die von
England gemachten großen Anstrengungen und wisjc nicht , daß
England 8 Millionen Mann für Heer und Flotte aufgebracht
habe , daß es die Meere beherrscht usw . Es wäre eine Torheit ,mit Japanern über -Demokratie und Ideale zu sprechen . Der
Durchschnittsjapaner habe keinen Sinn für demokratische Ideale
und fei nur „Praktiker "

. Der Japaner kümmere sich nicht um
Behauptungen . Ihm imponieren nur Tatsachen. Seit 4 Jahren
mache England mit seinen Reden Reklame in der Welt , aber
nicht mit feinen Errungenschaften.

Starker ' Eindruck der Worte Kaiser Karls .
Men , 27 . Mai . In der gemeinsamen Beratung der deut¬

schen Bolksräte der verschiedenen Kronländer in Wien am
25 . und 26 . d . M . , in der Böhmen , Wien und Rieder-Oester¬
reich , Mittel - und Unter-Steiermark , Kärnten , Kram , Tirol ,
Triest und das Küstenland , Galizien , sowie der in Bildung
begriffene Bolksrat für Ober-Steiermark vertreten waren , wur¬
de

'
einstimmig eine Entschließung angenommen, in der die

Forderungen
'

nach stärkerer Zusammenfassung des Siaatsge -
oankens und Betonung der Staatseinheit , schließlich nach Ein¬
führung der deutschen Staatssprache feierlich erhoben werden.
Die Errichtung von Kreishauptmannschasten in Böhmen be-
veute wohl eine zweckmäßige Vereinfachung deî Verwaltung ,
sei jedoch für die Deutschen nur unter der Voraussetzung annehm¬
bar , daß sie den Wünschen der Deutschen entsprechend erfolge,
die Sprachenfrage im Sinne des Osterprogramms gelöst und
di« deutsche Staatssprache eingeführt werde . Rur eine starke
entralistische Staatsgewalt könne auch die deutschen Minder -
etten wirksam schützen . Die Sicherung des Weges zur Adria

für das gesamte Deutschtum sei eine unbedingte Staatsnotwen¬
digkeit. Alle Bestrebungen nach einer tschechisch -slowakischen
Autonomie müßten auf das allerentscheidenste bekämpf wer¬
den. Die Entschließung verlangt weiter die Wahrung der In¬
teressen der deutschen Minderheiten sowie der österreichischen Ge¬
samtinteressen bei Neuregelung der polnischen und der ukraini¬
schen Frage und begrüßt die Vertiefung des deutsch-österreichi¬
schen Bündnisses . Schließlich wurde mit einstimmigem Be¬
schluß die Gründung des Deutschen Dvlksrats fiir Oesterreich
vollzogen.
Gründung eines deutschen Dolksrates für

Oesterreich.'
Wien , 28 . Mai . Die Erklärungen des Kaisers bei den

Empfängen der Deutschen aus den südlichen Alpenländern rufen
«inen nachhaltigen Eindruck hervor. In deutschen Kreisen herrscht
über die Wort « des Kaiser Karl außerordentliche Genugtuung.
Der Kaiser hat neben den Zusicherungen an die Deutschen in
Oesterreich auch von Dem dringenden Bedürfnis gesprochen ,die noch offenen nationalen Fragen der Lösung zuzuführen
und hat angedeutet , daß die erforderlichen Neuerungen auf
parlamentarischen Wege erfolgen werden. Das Programm ei¬
ner Bersassungsrevisiön konnte der Kaiser bei diesem Anlässe
natürlich nicht mittcilen . Er erklärt aber , daß die Lösung der
Berfassungsfrag « nur im österreichischen Rahmen erfolgen dürf¬
te . Di« Wiener Presse spricht durchgehend ihre tiefe Befrie -
digung über die Kundgebung des Kaisers aus .

Die Getteideltefrmngrn aus der Mraine .
Berlin , 29. Mai . Der Staatssekretär des Kriegsernäh -

rungsamts Herr von Waldow hat von seinen Verhandlungen in
der Ukraine höchst günstig« Eindrücke mttaebracht. Die dort ver¬
muteten Mengen an Getreide sind tatsächlich vorhanden. An der
bisherigen Verzögerung der Lieferungen trägt zum Teil die
frühere ukrainische Regierung die Schuld. Das Zusammenarbeiten
mtt der gegenwärtigen Regierung hat sich günstig entwickelt.
Sie zeigt viel Entgegenkommen bei der Organisierung der
Lieferungen, zu deren Weiterführung der Leiter der Reichsgetrei¬
destelle , Herr von Grävenitz, in Kiew zurückgeblieben ist . Die
bisherigen Schwierigkeiten sind beseitigt. Der Aufbau und Ab¬
transport ist in die Hand ukrainischer und deutscher Behörden
gelegt worden.

Geheimnisvolle Krankheit i« Spanien .
Madrid , 28 . Mai . Reuter meldet : Der König , der Minister -

präsident und die anderen Minister sind unter rätselhaften Er -
schttmrngen an einer Krankheit erkrankt , die sich über Spanien« rdrettet und die 30 Prozent der Bevölkerung befallen hat . Die
Krankheit wird nicht als ernst angesehen. Biele Theater bleiben
geschlossen , da das Personal an

'
der unerklärlichen Krankheitleidet. Der Dienst auf den elektrischen Bahnen ist gestört, da" ^ meisten Beamten angesteckt find . Die Aerzte wten an ,miste Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen, da im Jahre 1889 die

*
&

aü l ^ ftlbe Weise begann . Die Blätter verwenden einen
großen Teil ihres Raumes , um Einzelheiten über die Krankheitzu geben . Der Bevölkerung wird angeraten , alle Zimmer gutzu lüsten und viel an di« frische Lust zu gehen. Die öffentlichen
Vergnügungen werden so gut wie nicht besucht : Außer dem Mi -
nisterpraswenten sind auch der Finanzminister , der Marine -
mmister, i^ r Unterrichtsminister und viele Beamte krank . Man
vermutet , daß der König angesteckt wurde, als er vorgestern in
der Schlotzkapelle dem Gottesdienst beiwohnte. Das Sanitäts -
komttee in Madrid hat ein« Reihe Berordmmgen zur Bekäm -
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pfung der Epidemie erlassen. Die Zeitungen erscheinen in ver¬
kleinertem Format . In Madrid sind 80000 Perfon «» erkrankt ,
in Barcelona 20- bis 30 000 . Todesfälle sind bisher nicht zu ver¬
zeichnen . Die Ursachen der Epidemie sind vollkommen rätselhaft .

Wühlarbeit in der sozialdemokratischen
Jugendorganisation .

Interessant « Ausschlüsse Lber die landesverräteriphe Tätig ?
Keit eines deutschen Fahnenflüchtigen in der Schweiz ergab eine
Haussuchung , die di« Polizei End« April bei dem der sozial¬
demokratischen Jugendorganisation angehörigrn 16jähr:gen Georg
Müller in Berlin -Friedenau vorgenommen hat . Es zeigte sich,
daß ein gewisser Felix Lewinsohn, der vor dreiviertel Jahren
in die Schweiz desertiert und dort der internationalen sozialisti¬
schen Iugendorganisatton beigetreten war , zahlreiche Versuch «
unternommen hatte , durch Geheimschrift in äußerlich harmlosen
Briefen den revolutionären Gedanken gerade in Ingendkreise«
nach allen Kräften zu fördern. Eine umfangreiche Korrespondenz
und viele revolutionäre Hetzschriften und Flugblätter fielen
der Polizei in die Hände . Auch wurden ihr zahlreiche Deckadres¬
sen bekannt , die Lewinsohn angegeben hatte , um seinerseits un¬
auffällig Nachrichten aus Deutschland zu bekommen und so
rtne dauernde Verbindung mit seinen Gesinnungsgenossen ker-
zustellen. Müller , ein noch unreifer Knabe , war völlig geständig,
Löwinsohn mehrfach den Empfang von Sendungen bestätigt
und ihm auch seinerseits revolutionäres Material (Etreikberichte,
Flugblätter usw.) zugesandt zu haben.

Der Fall zeigt wieder deutlich , wie gewissenlos die He¬
tzer im Ausland « arbeiten , indem sie sich nicht scheuen, unreife,
phantastische Jünglinge , die nicht ermessen können , welch namen¬
loses Elend eine Revolution für unser Volk mit sich bringe»
würde , für ihre hochverräterischen Zwecke auszunutzen.

Denkt an dieLudendorff -Spende !
Sammelstellen : Sämtliche Postanstalten ,
Sparkasten , die durch Aushang bezeichneten
Banke « und sonstigen Annahmestellen , sowie

die Geschäftsstelle dieser Zeitung .

Aus Nah und Fern .
)( Ginsheim , 28. Mai . (Die Benutzung der Schrdt -

mühle n .) Der stell » . Kommandierende General des 14 . A . K.
hat angeordnet , daß in seinem Korpsbereiche die Benutzung von
zur Zerkleinerung von Hülsenfrüchten Mais und Getreide zu
Speise - oder Futterzwecken untersagt ist. Falls die Herstellung
wirtschaftlich notwendigen Futterschrots in einer gewerblich be¬
triebenen Mühle mit großen Schwierigkeiten verbunden ist , kann
in beschränktem Maße die Verarbeitung mit Hilfe der Schrot¬
mühlen vom Bezirksamt gestattet werden . Jede entgeltl . oderun -
entgeltl . Ueberlastung von Schrotmühlen an 3 . ist untersagt ,
ebenso auch die Herstellung von Schrotmühlen oder Teilen von
Schrotmühlen und die Ankündigung des Verkaufs von Schrot¬
mühlen in periodischen Druckschriften .

^ Sinsheim , 30 . Mai . (Frachtgillversand.) Rach Mittei¬
lung der Handelskammer Heidelberg haben sich die Gestel¬
lungsverhältnisse der gedeckten Wagen bei der Großh . Staats¬
bahn weiter gebessert, sodaß die im September v . I . angeordne-
teii Stückqut -Berkehrsbeschränkungen aufgchoben werden konn¬
ten ; bestehen bleibt die Annahmebeschränkung für beschleunig¬tes Eilgut und Eilgut von mehr als 100 kg . , für Expreßgut von
mehr als 50 kg Einzelgewicht, sowie für Holzverschläge und
Laitcngestelle, die nur in zerlegtem Zustand angenommen wer¬
den können . Fm übrigen kann nunmehr beschleunigtes Eil¬
gut , Eilstückgut, Frachtstückgut und Expreßgut wieder ohne
weiteres zur Beförderung auf geliefert werden. Schwierigkei¬
ten in der ersten Zeit wird durch allmähliches Oeffnen, Verein¬
barungen mit '

größeren Versendern, sowie zeitweife Annahme-
sperru

'
ng oder durch frühzeitigen Annahmeschluß oorgebeugt

werden.
* Sinsheim , 1 . Juni . Der Iun i schließt als 6. Monat

unseres Kalenders di« erste Hälfte des Jahres ab . In ihn
fällt der längste Tag des Jahres , in unserem Jahre ist es der
22 . , der das Jahr in zwei Hälften teilt , in deren einen die
Tage zu- , in deren anderen die Tage abnehmen. Der längste
Tag ist zugleich der Tag des Sommeranfangs und der Juni
gehört demnach astronomisch noch zum großen Teile zu den
Frühlingsmonaten , während er in meteorologischer Hinsicht
zumeist einen durchaus sommerlichen Charakter hat . Den Namen
Juni führt der Monat nach einigen nach Iunius Brutus , dem
ersten Konsul der römischen Republik , nach anderen nach der rö¬
mischen Göttin Funo , der er gewecht war . Sein deutscher Name
Brachmond , der noch in zahlreichen Gegenden unseres Vaterlan¬
des gebraucht wird , weil in ihm die Felder , die brach gelegen
haben , umgebrochen werden. In unserem Jahre sind von den
30 Tagen des Monats 5 Sonntag « . Die Tageslänge beträgt
am 1 . 16 Stunden 23 Minuten , am 30. Juni 16 Stunden
43 Minuten , am 22. , dem längsten Tage des Jahres 16 Stunden
45 Minuten . Am 8 . Juni findet eine totale Sonnenfinsternis ,
am 24 . Juni eine teilweise Mondfinsternis statt . Beide sind
bei uns nicht sichtbar. Die Wetterregeln lauten : Singt die
Grasmück „eh " treiben die Reben , will Gott ein gutes Jahr uns
geben. — Im Juni wird des Nordwinds Hom noch nichts
verderben an dem Korn . — Stellt der Juni mild sich ein , wird
mild auch der Dezember sein . — Juni trocken mehr als naß,
bringt gut naß dem Winzerfaß .* Sinsheim , 31. Mai . Das Fronleichnamsfest ,eines der höchsten kirchl . Feste der kath . Christenheit, wurde
gestern hier in herkömmlicher Weise begangen. Vom schönsten
Wetter begünstigt nahm die feierliche offen l . Dormlltagsprozessioneinen überaus glänzenden Verlauf , zu deren vollen Entfaltung
freilich der reiche religiöse und sonstige sinnige Schmuck der
Häuser der Glaubensgenossen, die der große festliche Zug be¬
rührte . das möglichste

'
beitrug . Die Nachmittagsstunden wurden

in geselligem Zusammensein verbracht oder zu Ausflügen aus -
aenützt, zumal ^die herrschende Sommerhitze von einem Kühlen
Lüftchen gemildert wurde.* Waibstadt , 28 . Mai . (Firmung .) Wie die „Waibst .
Ztg. " erfährt , trifft der hochw . Herr Erzbischof Dr . Thomas
Rörber von Freiburg nächsten Montag per Bahn über Heidel¬
berg—Eberbach—Neckarelz um 7 Uhr 39 abends hier ein . Der
feierliche Empfang findet vor der Stadtkirche statt , worauf
Gottesdienst abgehalten wird mit Predigt . Am Dienstag findet

die Firmung der Kinder aus den Pfarreien Äglaster-
hausen , Bargen , Lobenfeld , Neunkirchen, Obergimpern , Spech-
bach u . Waibstadt statt . Abends reist der Oberhirte nachSins -
h e i m ab , wo er am folgenden Tage ebenfalls das Sakrament
der Firmung spenden wird.

T Hoffenheim, 30. Mai . (B ers etzuna .) S . Kgl . Hoheit
der Großherzog hat Herrn Pfarrer Friedrich A s k a n i zum
Pfarrer in Welschneureut ernannt .

Reichartshausen , 27 . Mai . (Gefährliches Spiel .)
Derfl . Soimtäg spielten Knaben von hier und Epfenbach mit
einander Krieg . Hierbei wurde dem 11 jährigen Sohn des Wag¬ners Schilling « in Bein abgeschlagen .

x Dom Land«, 29 . Mai . (Ludendorffs - Spende .)Die bisherigen Privatsammlungen für die Ludendorff-Spende
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erzielten bereits ein Ergebnis von annähernd 40 Millionen .
Am I . Juni findet der erste Tag der Etraßenfammlung für die
Lndendorff-Spmd « statt .

dc Aus Bade » , 28 . Mai . (Vom Verein für das
Deutschtum im A u s l a n d e.) Der Verein für das Deutsche
tum im Auslande , dessen segensreich « Tätigkeit jüngst dadurch
«in« große Anerkennung erhalten hat , daß ihm der Kaiser eine
Spende von 200 000 Mk . überwies , hat auch in Baden in den
letzten Jahren eine große Werbetätigkeit entfaltet . Die Zahl
der Ortsgruppen ist auf 57 gestiegen , die Mitgliederzahl auf
4342 .

P Osterburken, 29 . Mai . (Ein Opfer seines Be
ruf es .) Der am Montag morgen verunglückte Landwirt Jo¬
seph Zipf von hier , der infolge Schevens und Durchgehrns seiner
Pferd « vom Wagen geschleudert und überfahren wurde, ist
Dienstag früh 8 '

Uhr seiner schweren RückgradVerletzung er¬
legen . Den schwer getroffenen Hinterbliebenen , feiner Frau mit
neun Kindern , von denen dem ältesten Sohne infolge Ver¬
wundung in diesem Kriege ein Bein amputiert worden ist , wen¬
det sich allgemeine Teilnahme zu.

Neulußhetm , 28. Mai . (Glück im Stalle .) Dem Schuh¬
macher und Landwirt Philipp Brenner ist ein besonderes Glück
im Stalle beschießen ; vor einem Jahr hat eine Kuh zwei Kälber
geboren, in voriger Woche warf eine andere Kuh drei Junge ,
w« lche alle sich wohl befinden.

— Karlsruhe , 29. Mai . (Obsternteausfichten .) An¬
läßlich einer von der Badischen Landwirtschastskammer einberu-
fenen Vertreterversammlung der Badischen Obstbauvereine in
Karlsruhe , konnte aus den Berichten der einzelnen Vertreter
nachfolgendes Bild über die voraussichtliche diesjährige Obst¬
ernte festgestellt werden : Beerenobstertrag mittel bis gut , Stein¬
obst allgemein mittel , Kirschen im besonderen gering , Birnen
sehr gering , Aepftl mittel . Die Angaben weichen von den all¬
zufrüh abgegebenen Urteilen , die auch in die Dresse gelangten
und ein unzutreffendes Bild geben aus nachstehenden Gründen
ab . Die Ianuarkälte hat bereits umfangreichen Schaden ange¬
richtet , den man jetzt am auffälligsten bei Nußbäumen wahr¬
nimmt . Der Kälterückschlag vom 25 . auf 26 . März schädigt«
derart , daß «in Teil der Bllltenknospen gar nicht zum Aus¬
trieb kam . Die dem Laien herrlich scheinende Blüte der Kir¬
schen trug den Todeskeim in sich . Die Fruchtknoten waren zum
größten Teil schwarz also erfroren , sodaß auf reichen Ansatz
nicht gehofft werden kann . Feuchtes und nebeliges Blütenwetter ,
zuguterletzt auch noch Ungeziefer aller Art verringerte den Ansatz
we

'
itrr und vermindert auch die Hoffnung auf die nachfolgende

Ernte .
eg Karlsruhe , 30. Mai . Die Berg ütung für den

Osganiste ndienst der Evana . Kirche ist neu festgesetzt
worden . Der Grundgehalt beträgt künftighin für die Besorgung
des Organistendienstes für Sonn - und Feiertage bei zweimaligem
Gottesdienst einschließlich der Abendmahlsfeiern 400 Mk . , für
jeden Kinder, und Wochenqottesdienst 2 Mk . 50 Pfg . ; die
Gebühren für das Orqelspiel bei Trauungen und Beerdigungen
(betragen nunmehr 4 Mk . , diese Gebühren sind von den Beteilig¬
ten zu entrichten. Ein Urlaub von mindestens 3 Wochen ist dem
Organisten alljährlich unter Uebernahme der Vertretungskosten
durch die Gemeinden zu gewähren.

oc Rastatt , 30. Mai . Der Landesverer 'n Baden
des Allgemeinen Evangeli ' sch-Protestantischen
Missionsvereins feierte am Sonntag sein Iahresftst in
unserer Stadt . 2m Festgottesdienst hielt Pfarrer Wehn aus
Unterschüpf über den Text Offenbarung Johannes 3 , Vers 8
die Festpredigt . Oberkirchenrat Sprenger überbrachte die Grüße
des Evangel . Oberkirchenrates . Die geschäftlichen Verhandlungen
wurden nachmittags im Fürstenstuhle der Kirche vorgenommen.
Sie wi - -- - -- v -- -
Pfarrer

Stadtkirche eine öffentlich« Festoersammlung statt , in der Mis¬
sionsinspektor Knodt-Berlin einen Bortrag hielt über dir Lei¬
stungen und die Leiden der Evangelischen tzeidemnission.
m Japan und China während des Weltkrieges .

da Lahr , 29 . Mai . (T o t q e d r ü ck t .) Der 49 2ahre alte
Stephan Kindle aus Kippenheim machte sich auf dem hiesigen
Proviantamt unter einer Haferputzmaschine zu schaffen . Die
Träger , die di« Maschine vom Boden hielten, gaben nach und
das schwere Gewicht erdrückte den Mann , der nach kurzer Zeit
tot war .

Stagen , 28 . Mai . (Brandverletzung .) Bei Feldarbei
ten zündete die Frau des Maurermeisters Franz Ehinger da¬
hier Feldunkraut an . Durch einen Windstoß wurden die Flam¬
men an ihre Kleider qetrieven, diese fingen Feuer und die be¬
dauernswerte Frau erlitt sehr schwere Brandwunden . Sie liegt
nun im Spital darnieder . Das Unglück trifft die Familie Ehin¬
ger um so schwerer , als der Mann vor einigen Fahren mit dem
Fahrrad stürzte und seitdem ständig leidend ist .

München. 27 . Mai . (Sprung aus dem Flugzeug .)
Bei einem Ueberlandflug stürzte der Flugzeugführer Dizefeld
webel Lust aus Ingoldstadt mit seinem Flugzeug aus etwa
2000 Meter Höhe ab . 2n einer Höhe von etwa 70 Meter
sprang Lust aus dem stürzenden Apparat über einem Walde ab.
Er erlitt zwar schwere Verletzungen, doch dürste er mit dem Leben
davonkommen.

Leipzig. 27 . Mai . (Der Durchhalte r -Magnet ."
Einen „garantiert wirksamen" Magnetapparat pries ein „ Er¬
finder" zahlungsfähigen Leuten für 300 Mark an . Dieser
Geheimapparat wurde als „ Durchhalter-Magnet " bezeichnet und
sollte seinen Besitzer in den Stand setzen , die Beschwernisse der
Lebensmittelversorgung mit Leichtigkeit zu ertragen . Der Appa¬
rat wurde unter Nachnahme versandt , kbch war dem Empfän-
er die Rücknahme im nichtzusagenden Falle garantiert . Ein
.einziger Maschinenfabrikant bestellte den Apparat , und prompt

traf auch ein Paket mit dem Aufdruck „ Inhalt ein Magnet¬
apparat " ein . Der Fabrikant gab merkwürdigerweise das Wun¬
derwerk nicht zurück , denn es „ sagte ihm zu"

. Der „ Durchhalter-
Magnet " bestand nämlich aus — '

zehn Pstmd Thüringer Speck.
Der

'
Wundermagnet hat aber noch, nach anderer Richtung eine

Anziehungskraft
'
ausgeübt , und zwar hat er die Aufmerksamkeit

der Kriminalpolizei auf sich gezogen , die dem erfindungsreichen
Thüringer bereits auf der Spur ist.

MäK »eb«rg , 28 . Mai . (Explosion in einer Fab¬
rik .) In der Fabrik Griesheim —Elektron bei Bitterfeld hat
sich gesteni durch die Explosion einer Wasserstofflasche ein be-
oauerlicher Unfall ereignet , dem leider neun Personen zum Opfer
gefallen sind . Außerdem wurden 7 Personen schwer und 6 Per -
onen leicht verletzt . Der Betrieb ist nicht gestört.

Franz « sen — di« Plünderer ihres Heimatlandes . Aus dem
Briefe eines vor kurzem in Gefangenschaft geratenen französi-
chen Infanteristen an seine Eltern : „ . . . Bei unserer Ankunft
n der Stadt , in der sich keine Einwohner mehr befanden, haben

wir den Befehl erhalten , alles was uns paßt zu nehmen . . .
Wir schlachten die Kälber , die in den Straßen verloren herum¬
laufen , die Hammel , die Hühner und Kaninchen. Wir haben
amtlich « Keller geleert , die Feldflaschen mit gutem Wein ge¬
ulkt und unfern Teil schon getrunken . . . Wir haben von allem

gefunden und eine regelrechte Plünderung oorgenommen.
Die Ochsen laufen auf den Wiesen umher , sie sind verloren : die
Hühner und Kaninchen sind verscheucht. Wir veranstalten mit der
ranzösisch -englischen Kavallerie richtige Treibjagden . Ich drit¬
te gut auf meine Rechnung zu kommen, obgleich man seines

Lebens niemals sicher ist . . . Heute abend habe ich fast einen
Hasen und ein Huhn gegessen . Ich will Euch weder von dem

wurden von
"
dem Vorsitzenden des Landesvereins , Stadt - guten Wein erzählen , den ich getrunken habe, noch von dem

er John aus Waldshut geleitet. Abends 4 Uhr fand in der I Waggon Champagner , den wir in Epernay geplündert haben.

Samstag 1 . Juni 1918 .
Wir sind schlimmer als die Boches. Alles was uns paßt , nehmen
wir uns ! . . .

" Na — also !
M « Geisterstadt aus dem Meeresgnmd «. Eine Schauerszene,

wie sie die wildeste Phantasie nicht grausiger erfinden kann , schil¬
dert ein Brief aus Sebastopol , in dem ein ftanzösischer Korre¬
spondent über die Greuel berichtet, die sich während der Schrc-
ckenstage des Bolschewikiregiments abspielten. Die Roten Gar -
disteir und die ihnen geistesverwandten Matrosen hatten den Be¬
schluß . alle männlichen Einwohner der beiden vornehmsten Stra¬
ßen der Stadt zu erschießen , mit peinlicher Gewissenhaftigkeit
durchgeführt. Nach dem Massenmord wurden die Leichen mst
Steinen beschwert ins Meer geworfen . Die Witwe eines der
Opfer , die , als es wieder ruhiger geworden war , in die Stadt
zurückkehrte, hatte einen Taucher gewonnen , der die Leiche ihres
Galten heraufholen sollte, damit sie bestattet werden könne.
Kaum aber war der Mann untergetaucht, als er das Alarmseil
heftig zog . Man holte ihn herauf , und er gebärdete sich wie «in
Wahnsinniger , indem erimmersort schrie : Die Toten , die Toten ,
die Toten !" Erst nach Stunden hatte er sich so weit beruhigt,
um Aufklärung geben zu können . Als er auf dem Meeresgründe
angelangt war , hatte er sich zu seinem Entsetzen inmitten der
Einwohner der massakrierten Stadtviertels gesehen . Sie standen
in geschlossenen Gruppen um ihn herum , mit starren , weitgeöff¬
neten Äugen ins Leere stierend, während die Körper sich in
zuckendem Rhytmus langsam hin - und herbewegten. Di« Erklä¬
rung der seltsamen Erscheinung, die dem Taucher begreiflicher¬
weise einen Todesschrecken einjagte , war einfach genug. Die
Leichen , die mit schweren Steinen an den Füßen versenkt worden
waren , waren aufrecht stehen geblieben und di« Wellen versetzten
sie in eine schwankende Bewegung , die den Toten den Anschein
gespenstigen Lebens gab.

Was «ns fehlt. In den Zeitungen begegnen wir folgender
beißenden, aber auf viele deutsch« Iammerkerle vortrefflich ab¬
gepaßten Spottklage eines unbekannten Verfassers :

Es fehlen uns die Zwiebeln,
Es fehlen neue Stiebeln ,
Es fehlt am Kleiderstaat .
Das Strumpfband fehlt , Pomade ,
Es fthlt die Schokolade .
Das Oel fehlt zum Salat .

Es fehlt die fette Seife ,' Der Tabak fehlt zur Pfeife ,
Es fehlt das echte Bier ;
Petroleum , Hering , Scholle,
Dom Schaf fehlt uns die Wolle ,
Es fehlt das Borstentier .

Es fthlt der Krieg im Lande,
Brand , Raub und Mord und Schande
Der aall 'schen Invasion .
Es fthlt der wilde Schrecken ,
Das bange Sich-Derstecken ,
Wenn die Granaten dröhn .

Es fehlen die Kosaken,
Es fehlt die Faust im Nacken,
Die England längst geballt ;
Es fehlen Wilsons Büttel
Mit ihrem Gummiknüttel ,
Und er als Reichsanwalt .

Es fehlt der Grund zum Klagen,
Trotz aller kleinen Plagen :
Es fehlt die große Not !
Der Wirklichkeit Erkenntnis
Fehlt uns und ihr Verständnis .
Das brauchen wir wie 's Brot .

Bekanntmachung .
Am 2. Juni veranstaltet der Badische Heimatdank in Verbindung

mit den Bezirksausschüssen vom Roten Kreuz eine Sammlung zu
Gunsten der Ludendorffspende . Die Sammlung geschieht von Haus
zu Haus , auf der Straße und an den Bahnhöfen. Die Sammler¬
innen find durch Armbinden kenntlich .

JYUtbürger !!
Heber gebe seine Sabel!

Spender von mindestens 20 Mk. erhalten später als Gegen¬
gabe eine farbige Wiedergabe des bekannten Bildes von Professor
Vogel: Hindenburg und Ludendorff am Generalstabstisch . Diese
Bilder werden später nicht mehr ausgegeben und befinden sich
später nicht im Handel. Sie enthalten auf der Vorderseite eine
Widmung von Exzellenz Ludendorff und aus der Rückseite die aus¬
zufüllende Beurkundung über die Spende Sie haben daher einen
einzigartigen inneren Wert . Spender von mindestens 10 Mk. er¬
halten dasselbe Blatt in Tiefdruck . Eine Mappe , mit verschiede¬
nen Künstlerpostkarten wird zu ^iner Mark verkauft , Postkarten
einzeln zu 20 Pfg . Für Spenden von einer Mark und darüber
wird ein Ablösungszeichen abgegeben.

Sinsheim , den 29 . Mai 1918.
Der Großh . Amtsvorstand:

# Tritscheler .

Solbad Rappenau
geöffnet vom 1 . Mai bis Ende Oktober .

Badezeit : Werktags : Vormittags 7—12 Uhr .
nachmittags 1 — 6 Uhr .

Sonntags : von vormittags 7 bis nachmittags 3 Uhr .

Altpapier.
Um der Papiernot entgegenzutreten, kanfe« wir Ge¬

schäftsbücher, Akten, Briefe, Zeitungen, Zeitschriften» Bü¬
cher, sowie sämtliche Papierabfälle unter Garantie für so¬
fortiges Einstampfen , zu höchste« Tagespreisen.

Telefon Rr . i 3acob Beer Söhne Sinsheim .
Vom Kgl. Ministerium beauftragter Sortierbetrieb.

Mostansatz
mit Süßstoff empfiehlt

Hugo Senfert.

Braves fleißiges Mädchen
auf sofort oder später gesucht.

Fabrikant G . Weiland ,
Pforzheim, Lindenstraße 17.

Statt besonderer Anzeige.
Todesanzeige .

Heute verschied nach langem, mit großer Geduld ertragenen Leiden, wohl¬
vorbereitet mit den heiligen Sterbesakramenten, unser herzensguter, treubesorgter
Vater, Großvater , Urgroßvater , Schwiegervater, Bruder und Onkel

Rupert Josef Haag
Altbürgermeister von Flehingen

im 76 . Lebensjahre.
Sinsheim (Elsenz ) , 31 . Mai 1918 .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Katharina Woll, geb. Haag und Kinder
Maria Baier, geb . Haag
Karl Baier.

Die Beerdigung findet am Sonntag Nachmittag 2 Uhr in Flehingen
von der Kirche aus statt.

Vpn Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.

Ziegen -Marbt .
Der Zuchtziegen - und Bockmarkt des Verbales der Ziegen¬

zuchtvereine des Kreises Heidelberg findet am m

Mittwoch , den 5. Juni ,
vormittags 8 Uhr beginnend in Sinsheim auf der Stadtwiese
statt.

Gemeinden und Privaten bietet sich hier Gelegenheit erst¬
klassiges Zuchtmaterial zu erwerben.

Der Berbandsvorfitzende.

üudendorff-Spende
1 ttttb 2 . Juni

SeMct ms«« badische» KrieMchWM.

Knochenmühle«
zu Mk. 45.— Gewürzmühlen,
Kraut - und Gemüseschneidma¬
schinen, milchwirtschaftliche Ma¬
schinen und Geräte , Käsereiartikel ,
Centrifugenöl, Hausbacköfen und
Räucheröfen.

H . Jähner, Bruchsal
Neutorstraße 1.

ummi - Waren
alle hyg. Bedarfs - Artikel
fUr Herren und Damen,

Bruchbänder , Leibbinden, Suspen¬
sorien , PlattfuBeinlagen ,

echte Gummisauger , =
alle Artikel zur Kranken-Pflege

empfiehlt
K. RUhlemann, Sanitätshaus
Heidelberg , Hauptstr. 149, Femspr. 718

Eine größere Anzahl

Arbeiterinnen
nicht «nter 16 Jahren zum
sofortige« Eintritt gesucht.

jieckarsulmer
filirreugverkefi. G.

Jfeckarsulm.

ßerrenfchirm
verloren vom Orleswald bis nach
Sinsheim . Abzugeben gegen Be¬
lohnung im „Löwen" inSinsheim .

Fleißiges , ehrliches evang.

Mädchen
für Haus - und Feldarbeit auf
ein Hofgut sofort gesucht . Zu
erfragen unter Nr . 452 bei der
Geschäftsstelle ds . Bl.

Einem gefallenen Freunde .
( Willibald Dehoff aus Sinsheim .)

Nun bist auch Tu dahingegangen
den Weg der harten Pflicht ,
wie schwer er Dir geworden ,
wir wifsen ' s nicht.
Das Herz, das einst so lies empfunden
sür Vaterland und Freund ,
eS bat jetzt überwunden , —
doch unsre Liebe weint .
Sie kann es nicht verstehen ,
daß nun ist alles aus ,
bis wir uns Wiedersehen
im Vaterhaus .
Wir müssen weiter wandern ,
wir sind noch nicht am Ziel ,
Und niemand kann uns Antwort geben,
wie einst das Los uns fiel.
Doch ist auch die Hoffnung entschwunden
auf Stunden künftigen Glücks,
wir bleiben einander verbunden —
die Liebe währt ewiglich.
Wertheim . Chr . Dretkorn -

Ei» beffereS

Alleinmädchen
welches gut selbständig bürger¬
lich kochen kann , in kleinen Haus¬
halt gesucht. — Waschfrau vor¬
handen. Frau Werkbsitz. Wi¬
gand-Schmitt , Jagsthanse»

Ziegen
3 frischmelkende und 1 Posten,
neue

Gänsefedern
zu verkaufen .
Leopold Michel, Sinsheim.
Brno., fleißig.Mädchen
zu kleiner Familie gesucht.

Gordt , Mannheim,
O « , 2, 2. Stock .
Fräulein

mit fchöner Handschrift sucht
irgend eine Beschäftigung in
Sinsheim oder Umgebung .

Zu erfragen unter Nr . 443 bei
der Geschäftsstelle ds . Bl.

EchÄrM zu vermieten.
Zu erfragen unter Nr . 445 bei

der Geschäftsstelle ds . Bl.

[yrSelfeT
Rasier -, Toiletten - und Kern-
Wasch -Seife, prima Auslands¬
ware, habe noch gegen Seifen¬
karte abzugeben . Anfragen
Rückporto . MaxWuttke , Mag¬
deburg , Spielhage ns traße 27

Schristlritmig : H . Becker; Druck und Verlag : Gottlieb Becker '
sche Buchdruckerei in Sinsheim .
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